
ANALEKTEN

Dıie Anfänge des Christentums iIm Osten
nach dem Patriarcehen Tımotheus.

Von

Nestle, Maulbronn.

Der nestorlanische Patrıarch 'Timotheus (gestorben Januar
823) schreıbt die Öönche VOonNn St Maron:

„ Nıemand ırd gy]lauben, dalfls Nestorius al dıe egenden und
Völker unter diesem Patrıarchenthron bekehrt oder getauft hat,
Wır hatten das Christentum plus MINUS 500 Jahre, ehe Nestorius
geboren wurde, pIuSs mınus TE nach der Hımmel-
t1ahrt uUNSeres errn. Und WILr en das Alte und Neue
Testament en Enden des Ostens und des Südens und des
Nordens, und auch dıe Schriıften der yrolisen und alten Lehrer
des Nestorius , des Justins, Sago ich, Phılosophen und Mär-
tyrers , des 1ppolytus, Bischofs und Märtyrers , des Me«s
thodius, 1SCH0OIS und Märtyrers, des Athanasius, a4s8S1-
11u8; der dreı Gregore, des Tolsen Johannes, des D1ı0=
dorus, Amphilochius, Ambrosius, des Iruchtbaren PN60=
dorus: von all diesen und anderen ıhrer (+8nossen wurden S10
beı uns übersetzt Vor Nestorius. Wenn WIT den Nestorius
nehmen, geschieht ÖS, e1l WITL ihn rechtgläubig fanden.“

Das Stück ist ‚yrısch und französısch mitgeteilt Von Pog-
NON, Une version Syr1aqgue des Aphorismes d’ Hıppocrate (Leip-
Z1g XAXVUIL; vielleicht auch schon von ar Braun,
der Katholıkos Tımotheus und selne Briefe (Or1ens Christianus
1 Auf welche Tradıtion Mas das „Tund Jahre nach
der Himmelfahrt “ ansplielen ? Diıe zauch 1n das yriısche üÜber-
SCHANSTCNEN Zeitangaben Cchliusse einzelner Evangelienhand-
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schrıften geben für Matthäus o Jahre nach der Himmelfahrt *,
für Markus 1 für Lukas 1 für ‚JJohannes 32 andere 30)
Harnack, Missıon erwähnt die Jahre, während deren
dıe Anostel nach den Rekognitionen In Jerusalem blieben, und
(1e ZWO des Keryzma Petrı; ZWaNnZzlg inde ich nıcht enannt
Die Kdessener datıeren iıhr Christentum Aa noch früherer Ze1t.

Der eX Unsanus AUNRE
Beschrieben

ONn

Helimann In München.

NUNC der Bibliothek desDie Sammelhandschrıift
Hospitales (ues a der Mosel hat schon wıederholten alen
un VvVon verschiedenen Seiten her dıe Aufmerksamkeıt der Wiıssen-
<chaft anf sich Y6Z0HCN Zuerst entdeckte darın der 1843 VO1I-

storhbene h 1 Bruchstücke VON Ü y In Pısonem und
Pro Fonteio0, dıe SOoNST 1ın der Überlieferung fehlten während
gleichzeitig W aıtz Eıniges für dıe Z wecke der Monumenta
Germanıae daraus notjerte annn beschäftigte sıch Kraus
damıt, der bel qeiner Katalogisierung der Bıbliothek VOoONn (Cues
auf den Codex gyestofsen Wr 3 ıhn interessierte VoOr em eıne
darın enthaltene Handschrift el  O do Be1 Kraus
sah den Codex Klein, der hm, spezle. für dıie klassısche
Philologıe Ausbeute suchend, eıne Monographie wıdmete urc.
Kleıns Monographıe aufmerksam gemacht, bemerkte ümmler,
da[s dıe Handschrıift auch für dıe Überlieferung Anselms des

Vgl Haim, Philologus 373 ff. und ‚, Zur and-
schriftenkunde der eiceronlaniıischen Schriften “ 11L Anm.

2) In Pertz? Archir VIlL 611 en unfer Nr 14)
Serapeum AA (1864) X  n m selben TE w1ie  a Kraus

kam auch Mayr ach Cues, der dort Handschriften Juristischen In-
untersuchte. Vgl „Vierzehn Manuskripte ceirılistischen nhalts 1n

der Bibliothek des Hospitales Z OCunes der Mosel *, Zeitschrift für
Rechtsgeschichte 347

Theologısche Quartalschrift SC (1866) 493 {ff.
5) ber eine Handschriıft des Niıkolaus on Cues, nebst ungedruckten

Fragmenten eiceronischer KReden, Berlin 18566


